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Pirmasens vor erneutem Aufnahmestopp
für ukrainische Flüchtlinge

Pirmasens plant erneut einen Aufnahmestopp für
ukrainische Flüchtlinge, da die Stadt nahe an ihrer

Kapazitätsgrenze ist.

Pirmasens stößt an seine Grenzen:
Herausforderungen durch Zuwanderung

Die Stadt Pirmasens blickt einem erneuten Aufnahmestopp für
Flüchtlinge aus der Ukraine entgegen. Diese Entscheidung ist
nicht nur ein Ausdruck der Überlastung der örtlichen Strukturen,
sondern verdeutlicht auch die komplexen Herausforderungen,
mit denen die Kommune konfrontiert ist.

Wachsender Druck auf soziale
Einrichtungen

Markus Zwick, der Oberbürgermeister von Pirmasens, äußerte
sich gegenüber der Deutschen Presse-Agentur und merkte an,
dass die Stadt bereits über 900 Ukrainer seit dem Beginn des
russischen Angriffs aufgenommen hat. Allerdings stehen die
sozialen Einrichtungen vor enormen Herausforderungen. «Es
fehlen mehr als 100 Kindergartenplätze», so Zwick. In der Horeb-
Grundschule ist der Anteil der Migranten bei geschätzten 95
Prozent, was an den Grenzen der sozialen Integration kratzt.

Korrektur missverständlicher Daten

Die Stadt hatte kürzlich einen Aufnahmestopp für ukrainische



Flüchtlinge verhängt, dieser Stopp erwies sich jedoch als
notwendig, weil eine falsche Statistik zugrunde gelegt wurde.
Die ökonomischen und sozialen Auswirkungen dieser
hydraulischen Flut an Zuwanderern sind für die kommunalen
Institutionen gravierend, was die Dringlichkeit für klare und
verlässliche Daten unterstreicht.

Vielfältige Flüchtlingsströme

Pirmasens sieht sich jedoch nicht nur mit Flüchtlingen aus der
Ukraine konfrontiert, sondern auch mit Menschen aus
Afghanistan und Syrien. Diese Vielzahl an Zuwanderern
erfordert eine differenzierte Betrachtung und
Herangehensweise, um die Integration zu fördern. Es ist wichtig,
die Verantwortung klar zu artikulieren und gleichzeitig die
Belastungsgrenze der Gemeinde zu respektieren.

Zukunftsausblick und Lösungsansätze

Um die akuten Herausforderungen anzugehen, betont Zwick die
Notwendigkeit von Maßnahmen zur Begrenzung der
Zuwanderung: «Wir müssen sicherstellen, dass die Hilfesysteme
nicht überfordert werden». Ein mögliches Instrument, das er
anspricht, ist die Einführung einer Bezahlkarte für
Dienstleistungen. Dies würde nicht nur die Effizienz des Systems
verbessern, sondern auch den Druck auf die sozialen
Einrichtungen verringern.

Insgesamt ist klar, dass Pirmasens nicht nur eine lokale, sondern
auch eine überregionale Verantwortung in der Flüchtlingskrise
trägt. Die Herausforderungen sind komplementär und erfordern
ein koordiniertes Vorgehen zwischen verschiedenen politischen
und sozialen Akteuren, um eine nachhaltige Integration zu
gewährleisten.
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